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snuiila

,jrj'jön»f5© fwbfjnŝj'jcr/fbf nsü

SÄi *®L^ r 4lÄ . im  Hafen von Srmchat Marr-
,« ^ dre Schlfjr LurPrrft!, Cssnbvurongh und Dacia zur Ber-
rnkuug brachte. NachdeckIr damals die feindlichen SchM

t? 3 ->S? : ÄWAKMWÄ -rdschMfi!hatte, rückte
f *0 - ^ « 4009 Meter an die Stadt ' heran und nahm
md) die Hasenanlagen erfolgreich unter Feuer
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.niMmem ctfet SO Meter vor unserer vorddrsrcn Linie $1

^ die Zertrümmerung der rechlichen zwei hinter
mn fernvl.chenU^ Wütnie/tztzüvaWstel durch Besbach-
nmg^ auch chm,- der Erde aus ftßg-st-llr ioeröen. Eine
KM , ;Â hc. .ŵAterer. WfchLxse...ist noch gemeldet. Sie

ŝ teßuB8 ' «och nicht berücksichtigt, weil
raherr,--Ernzelhenen,..-noch ausstehen. Wir verloren sto-i

Lustkampf, eins durch tödlichen Wsturz
>re Haup-tk-nnpftatrgkeit der Flieger spielte fick in der

? °^ Mnd ab. Die Leistung der oeut chen Flieger ist um
,°AErkenswerter , als die Witterung durchaus unKnstch
destöber.̂ ^ **** * ' Mtfvont  h-rrschte Regen uns Schnee?
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Schon wieder ein Friedensangebot? Wäre es nicktL”:r.  w .. *rTZ V tl!l ^rreoensangebot ? Wäre es ni* i

MW v. Mackensen j ^ lJ td)  beljer um die Wiederkehr des Friedens bestellt
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mehreren Punkte» 1

ck Verschanzter lWrßer in die Front des Feindes ein und I lÄ l!! b*tt une  Verbündeten Ländern oanr aewî v-.'
^KG ^ DSsÄM ^ gehen in weiter nördlich vor- ^ kön? te^ / ^ Uusmerksarnkeit finden, die ihr ' gebühr? Es
®Ä % -Wr ' Kämpfe  waren erbittert  I PwU T ??“ erscheinen, daß das amerikanisch-

«Mlolg,, ^ t .dex .Tatkraft der Führum und voll  st- -' O^ soberhaupt gerade den gegenwärtigen 8eitvnnkt
i ^ M ^ r ^ mben  m \ f! r. ? rJ 1tsv I sewaylt hat, um seine Stimme für den Ftwden zu erheben
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Sa ^äkTM ^-S^ 1* b -'veit, aber auch zum
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» >V «« die AWKg>mg.

A regelrechte Friedensvermitt-
er will zunächst nur einmal zusehen

p übeHaupt Stimmung und Aussichten dafür vorhanden
seien. Das ist sehr diplomatisch ersonnen, weil ein Miß-
erfolg dann Achter zu tragen wäre; es ist aber doch wohl
mchj ganz wörtlich zu nchmen. Denn in Wttshinatorr

^cht auch Wert aus die Feststellung, daß
mcht blo,! allgemein menschliche Friedensliebe den Vräsi-

fernem Borgchen bestimmt hat, sondern die
Ruchsicht aus die eigenen Interessen des Landes, di- Gefahr
kÄnck" Union in den Krieg hineingezogeu werdentonnw. Es i,r klar, da-;, wenn dre Sache so liegt die
amerikanische Regienrng sich mit einem Fehlschlag ihrer
Änoegung mcht beruhigen könnte und wohl auch nicht
bernhlgen wurde. Damit eröffnen sich für das im Anmarsch
b^ "blrchê ahr 19l<.Aussichten, die vorläufig besser um

^rben . Es genügt, aus sie hinzuweisen, um dem
2 !^ " Verständnis deffen, was Präsident Wilson anschri-
nem im -Llnne hat, vorzuarbeiten. Für uns empfiehlt es
l. J\ zu L.eiben und der neuen diplomatischen Aktion
die icht begonnen hat, mit kaltem Blute zuzusehen. Es steht
wieder emmal viel aus dem Spiel . Sorgen wir dafiir daßwir die,cs Spiel nicht verlieren!

ff;

zu tS ^ \ TunlV : ! l '?ne StiamL Wr benuÄ“
ft.e dtzKff̂gflers sind sehr groß.  Er ließ außerdem ! ^ C<1 ber den Mittelmächten seiner Anr 'Minr-

Dezember insgesamt 7600 Gefana  u ’ diese vielmehr schon von sich aus K
kEBWMchre und 2 Minenwerstr in der Haw. der * Endigung des Krieges augeboten haben und darauf in d-n

Wm * . fh ? ** * ™ * *  « *3 t »Äv. l/JOO.

tfsR ? ? I “ hlch asmö MjAngr-iss aus den Brüüeip-fcjcJi“ Sorrsch ritte erzielt.  Luftschiff-
^plkegerge>chwader wirkten mit Erswg im Rücknr des
ff -- • * » wichtig- Ult» ,v» f„ L ™ga,

Mazesonische Front.
9fine  größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermefste,
liust üba >f r.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel, 27. De;

^bericht vom 26. Dezember. •
Unken Flügel führten wir

^E 'clMn̂ angn ;, gegen die jeindlichen
komwwLp " " "d erbenreten dabei Munition, Gra
fcuc -lusrustungsgegenstände und anderes

räb^ . ..Un-crê Truppen kehrten befehlsgemäß in
clltt̂ ' nachdem sic außer dem feindlichen Lag'r
Etlungen zerstört und angesteckt hatten.
■■ «»deren Fronten kein wichtiges Ereignis?

Amtlicher

Mr, Meister der 0 -Boot -Waffe.
kT - d/rlin 27. Dez. Wie wir hören, verlieh der

seim- ä/ ^ Vltanleutnant Max Balentiner, Komman-
^ivlqo in Anerkennung seiner hervorragen-M q tm  U-Bootskrieg oen Orden Paar le nitrite.

- oV-l.U' . Dez. Der mit dem Oroen Pour le.
I vßr . utzn-ete Kapitänleutnant Valenriuer hat mit
iftt & nn°L nW,t  weniger als 122  Schiffe mit

N 3wi W r Bruttoregistertonnen zum Sinken ge-
einr , ^bftndet sich ein französisches KanonenMF -ruppentranstinrrd ^urk!«»- a K - ft_ _

halten werden. Die Absicht, mff den Jmhalt Äe7 ° An-
fnt 1 n °rf? d»r<5) feine Friedensnote im Sinn eines greif-
M? / .^ Ugegenrommens gegenüber dem Vorschläge der

^ WZtzL

« > Mi» ,« ach« zu-ril Maativortu aut di- % , !,t
Är ; ä ? £
Z Z «*Ä2»
ts ,» 'P * # me.  biete Köche« -»erbe» « »

Parteiisck"r Ne"t'-ob>r ^ Anwesenheit wehr voer rikinderparren,n>r Neutraler wir haben darin ja rcicklick(v-
Mrung icmmeln können— kaum fcr êrlfr'- ‘ n f ' u)-tLl«
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Serlincv Blätter zur deutschen Note
. .. Antwort auf Wilsons Friedensnote heißt
erst aewaA? ®fe  deutsche Regierung hat nicht

&n ü,rem  ergenen Friedensangebot die
hw V be- Ententemächte vorliege, sondern hat unab-
hängig von ernem Ja oder Nein der Enterrte die ihrige sofort
nack, Washington geschickt. Die Note der deutscher? R? h
Klarbeit Z -^ TT ™ m ** m  bltrĉ bie  Wärme und
EHeit der Sprache aus. — Der Lokalanz  m -ütt-
Sch»» aus der Tatsache, daß die deutsche Negierun'/die Wül'

^ -gch-n lassen wollt^ LL
ä^ asmenten wr Berernlgten Staaten auf sie aus seiner

hervorgegangene, aber sich in der Rick-
tung UN,eres Fnedensangebotes bewegende Note zu anj-
£22  Essm selbst unsere Feinde die Ucberzeugung ge-

wrr mrt unserem Friedensangebot Ernst ae-
dnrck, m^ Sn V" ? 5 'lbm  d^ Bereinigten Staatw.-
onrch untere Rote veranlaßt werden, unseren Feindmi sie
Handlung IZ ®- rtKtern  ö »»l Zwecke von Friedensver--andlnngea nach einem neutralen Orte zu empfelck'n io
^ wir doch weit entfernt davon, uns der Hoffnung hin?n-
guben, daß er m London, Paris , Petersburg oder Rom Er-
S !! f€n UtrJ - ~ Das Dcrl . Tagebl.  erinnert daran,
daß nu.. gerade eine Woche vergangen war, seit Llono
Ekit? Ekundigte, die Note, mit der die Entente auf das
delltfche Angebot antworten wolle, werde in eiirigen Tagen
icrtig sein. Die Abfassung falle den beteiligten Regie-
»H * - icht ganj leicht. Wäre» alte i« gleXe

bereit, eine schroffe Ablehnung in die Welt hinaus-
Egicken , so brauchten die diplomatischen Textkünstler zur
Formulierung Nicht viel Zeit. Die Gereiztheit der krieaen-
schen Sprach verrate off bei unseren Feinden die Sorge' vor
dem friedlichen Gedanken, die jetzt in den Völkern auf-
ErnlbSfm 2ä %}■Rundschau  sagt : Die Willens-

? U!Sf ^ Sierung. den Streit mit unseren
^rnden ohne Mrtraten und Mittaten von Neutralen in
personlrcher Verhandlung zum Austrag zu bringen, sei
sehr erfveulich: denn sie gebe uns Gewähr, daß toir eine Ein
Mischung am Kanrpf Unbeteiligter in die Schaffung eines
a'Ene? 1̂ *™ 'iif,l'rnben  Friedens mit Entschlossenheit

o„ Ü - Pr ' d' -nerkt zu der deutschen Antwortnote
au Wrl,on. Wrr konnten dre Aeußerung des Ov-rhanpws
cmer gropen Macht nicht verachtungsvoll beiseite schieben
Aber wen» wrr auch dem Präsidenten der Bereinigten
Diäten freundschafflrch antworteten, so dürfen wir uns
me über die Gefahr im Unklaren sein, die aus der amerika"

sur uns hervorgehcn kann. Nimmt man
^ d°ß der Beschluß des französischen Senats , sich aus
Friedcnsvcrhandlungen nicht einzulasftu, bereits die Note
un,erer Feinde auf die deutsche Note vorweg nimmt, so

damit unsere Anregung und die oes amerikanischen
Präsidenten illusorisch und der Krieg geht weiter Dann bat
das amerikanische Volk die Möglichkeit, darüber zu bestn
reu, wie es seine Interessen schützen wird, und dann luer-
oen wir ,a sehen, ob die amerikanischen Interessen sich
mit den Interessen irgend einer kriegführenden Partei enger
berühren, als wir bei uns anzunehmen geneigt waren.



Österreichs Autwsrt auf Wilsons Note.
WTB.  Wien,  26 . Dez. Die k. n^d k. Regierung h-at.

Krie das Wiener K. K. Telegr .-Corr .-Bur . mitteilt , die ihr
übermittelte Kundgebung des Präsidenten der Bereinigten
Staaten Vvn Amerika folgendermaßen beantwortet:

In Beantwortung des vom 22. laufenden Monats von
Miner Exzellenz dem Herrn amerikanischen Botschafter hier
mitgetcilten Aide memoire, welches Vorschläge des Hern:
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika für einen
Gedankenaustausch unter den gegenwärtig inr Kriegszü-
Gande befindlichen Staaten behufs möglicher Herstellung
des Friedens enthält , legt die k. und l.  Regierung vor
allem Gewicht darauf , zu betonen, daß sie sich von demselben
Geiste der Freundschaft und des Entgegenkommens , welcher
in der Anregung des Herrn Präsidenten zum Ausdruck
kommt, auch ihrerseits bei Beurteilung derselben leiten
ließ. Der Herr Präsident hat das Ziel vor Augen, Grund»
lagen für die Herstellung eines dauernden Friedens zu
schaffen, wobei er die Wahl des Weges und der Mittel nicht
zu präjudizieren wünscht. Der k. und ! . Regierung erscheint
als der geeignetste Weg zu diesem Ziele ein unmittelbarer
Gedankenaustausch zwischen des kriegführenden Staaten.
Im Sinne ihrer Erklärung vom 12. lausenden Monats,
in welcher sie sich zum Eintritt in Frieocirsverhandluna -n
bereit erklärte , beehrt sie sich, den baldigen Zusammentritt
von Vertretern der kriegführenden Staaten an einem Orte
des neutralen Auslandes vorzuschlagen. Tie k. und k.
Regierung stimmt gleichfalls der Auffassung des Herrn
Präsidenten zu, daß es erst nach Beendigung des Krieges
möglich sein würde, sich dem großen und wünschenswerten
Werk der Verhütung künftiger Kriege zu widmen. Jrn gege¬
benen Zeitpunkt wird sie gern bereit sein, demselben ihre
Mitarbeit zur Verwirklichung dieser erhabenen Aufgabe
zu lechen.
Die Antwort der Türkei an Wilson.

WTB . Konstantinopel,  26 . Dez. Meldung der
Agence Milli . Der Muttster des Aeußern übergab am
Nachmittag dem amerikanischen Botschafter Elkus die Ant¬
wort der Pforte auf die Note Wilsons , die mit der der
andern Verbündeten gleichlautend ist.
Der bulgarische Standpunkt.

PM . Sofia,  27 . Dez. Nach dem Mir sollen gut-
nnterrichtetc Kreise behaupten, daß der Friedensvorschlag
noch monatelang besprochen werden wird , bevor er greif¬
bare Form annchmen werde. Die Errtente habe den Vor¬
schlag nicht verworfen und werde es auch kaum tun . werde
aber die Sache in die Länge ziehen, um entweder eine
günstigere Lage oder ein tieferes neutrales Eingreifen her¬
beizuführen. Ter Mir betont ausdrücklich, daß die be¬
sagten unterrichteten Kreise dies seit der Rückkehr Ra-
doflawows aus Berlin erzählten und schließt: „Die beste
Bürgschaft für den Frieden bleibt der Sieg ."
Eine amerikanische Warnung an die Enten te.

PW . New York,  26 . Dez. Ein Leitartikel der Tri¬
büne wiederholt die frühere Warnrmg an die Entente da¬
vor, zu sehr auf amerikanische Sympathien zu rechnen. Der
Artikel führt aus , Mlsons Note gebe sicherlich die Mei¬
nung Amerikas wieder. Die Tribüne erklärt sich entschie¬
den für die Entente , muß aber anerkennen , daß die über¬
wiegende Mehrheit der Amerikaner neutral ist.

Die deutsche und österreichische Antwort
aus die schweizer Note.

Berlin,  28 . Dez. (WTB Nichtamtlich.) Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes hat heute dem schweizerischen
Gesandten in Beantwortung des Schreibens vom 22. ds. fol¬
gende Note übergeben:

Tie Kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis genommen,
daß der schweizerische Bundesrat im Verfolg einer schon ge¬
raume Zeit zurückliegenden Fühlungnahme mit dem Herrn

Dorotheas Liehe.
Novelle von Fritz Gantzer.

H) (Nachdruck verboten.)
„Etwa der blonde, stille Student ?"
„Ja , der. Aber seit gestern ist er Doktor. Glänzend

bestanden."
Frau Barbara nickte lächelnd. „Sa , so !" sagte sie nur

noch und ging dann schnell dem /zause zu, um ihrem
Manne von dem soeben Gehörten Mitteilung zu machen.

Sie sprach entrüstet und mit zornigem Gesicht.
„Also deshalb hat der Warnitz seinen Korb gekriegt !"K  sie zuletzt, erschöpft Platz nehmend.„Sieh rual einer!solch eine Heimliche ist Die Dorothea . Wer hätte das

gedacht! Hinter unserm Rücken mit dem jungen Doktor!
Ja , glaubt sie denn, dabei käme am Ende etwas Reelles
heraus ?"

Klaus Hardt schüttelte den Kopf. „Ich glaub 's nicht."
„Und ich erst recht nicht. Und ich will ihr die heim¬

lichen Liebschaften aus dem Kopfe treiben."
Als sie noch darüber nachdachte, wie es möglich ge¬

wesen, daß sich hinter ihrem Rücken so schnell etwas hatte
entspinnen können, und sie zu keinem endgültigen Klarsehen
sichh indurchzufinden vermochte, trat Dorothea in das
Zimmer.

Sie hatte während des Zurücklegens der kurzen Weg¬
strecke vom Walde bis zum Hause erwogen , daß sie längst
vermißt sein würde, und sich vorgenommen , den Grund
ihres Fernseins anzugeben . Aber als sie nun in die Ge¬
sichter ihrer Verwandten sah, wußte sie sofort, daß sie ein
Bekenntnis nicht mehr nötig hatte . Wahrscheinlich war
ihr Weggehen mit Erich Feldern von irgend jemandem
beobachtet worden.

Sie warf das Umschlagetuch achtlos auf einen Stuhl,
strich sich das von der Abendluft feuchte Haar aus der
Stirn und näherte sich mit festen Schritten dem Tische, au
den, Barbara und Klaus Hardt saßen. Aber ihr Herz
schlug heftig, und in ihren Augen war ein banger Schein,
der das strahlende Glück, das bisher in ihnen gewesen,
mit harten Fingern hinwegstrich.

Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika bereit
ist, auch, seinerseits für die Annäherung der im Kampfe
stehenden Völker und die Erreichung eines dauernden Friedens
tätig zu sein. Der Geist wahrer Menschlichkeit, von dem
der Schritt des schweizerischen Bundesrats getragen ist, wird
von der kaiserlichen Regierung nach seinem vollen Werte gewür¬
digt und geschätzt. Die Kaiserliche Regierung hat den Herrn
Präsidenten der Vereinigten Staaten davon unterrichtet, daß
ihr ein unmittelbarer Gedankenaustausch als das geeignetste
Mittel erscheint, um zu dem gewünschtereErgebnis zu gelangen.
Geleitet von den Erwägungen, aus denen Deutschland am 12.
Dezember zu Friedensverhandlungen die Hand bot, darf die
kaiserliche Regierung den alsbaldigen Zusammentritt von Dele¬
gierten sämtlicher kriegführender Staaten an einem neutralen
Orte Vorschlägen. In Uebereinüi'.nmu« 'mit dem Heren Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten von Amerika ist die kaiserliche
Regierung der Ansicht, daß das große Werk der Verhütung
künftiger Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigenVöl¬
kerringens in Angriff genommen werden kann. Sie wird, so¬
bald dieser Zeitpunkt gekommen ist, mit Freuden bereit sein,
an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten. Wenn die Schweiz,
die treu den edlen Ueberlieferungen des Landes sich bei der
Linderung der Leiden des jetzigen Krieges unvergängliche Ver¬
dienste erworben hat, auch ihrerseits zur Sicherung des Welt¬
friedens beitragen will, so wird dies dein deutschen Volke und
der deutschen Regierung hoch willkommen sein.

Wien.  27 . Dez. (WB.) Die Antwort, die der Minister
da.' l. -Hauses und des Z-nß-rn am 27. Dnseirdrn Mo.'.ttl
an den schweizerischen Gesandten, ans die von diesem am 23.
Dezember überreichte Rote des schweizerischen Bundesrat ge¬
richtet hat, lautet:

Der Unterzeichnete Minister desttaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern hatte diA Ehre, die geschätzte Note
vom 23. des lausenden Monats zu erhalten, in welcher es
Seiner Hochwohlgeboren, dem Herrn schweizerischen außeror¬
dentlichen Gesandten und Bevollmächtigten Minister Dr. Char¬
les Daniel Bonrcart gefällig war, auftraggemäß mitzutcilcn,
daß der schweizerische Bundesrat den Schritt zu unterstützen
wünscht, welchen der Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika bei den Regierungen der kriegfichrenden Mächte be¬
hufs Beendigung des gegenwärtigen Krieges sowie dauernder
Verhütung künftiger Kriege unternommen hat.

Die hochherzigen Anregungen des Präsidenten Wilson haben
bei der k. und k. Regierung eine durchaus sympathische Auf¬
nahme gefunden, welche auch in der, der hiesigen amerikanischen
Botschaft gestern übergebenen, hier abschriftlich beigeschlossenen
Antwort zrnn Ausdruck gelangt. Indem der Unterzeichnete
Minister des Kaiserlichen und königlichen Hauses und des Aeu¬
ßern Seiner Hochwvhlgeboren, den Herrn Schweizerischen Ge¬
sandten zu ersuchen sich beehrt, dieses Schriftstück zur Kennt¬
nis des schweizerischen Brindesrates bringen zu wollen, ge¬
stattet er sich beizufügen, daß die k. und k. Regierung in der
Unterstützung der Friedensbestrebung des Präsidenten Wilson
von Seitens der eidgenössischen Regierung den Ausfluß jener
edlen und menschenfreundlichen Gesinnung erblickt, welche die
Schweiz seit Kriegsbeginn allen kriegsführenden Mächten
gegenüber an den Tag legen rmd sie in so reichem und so wirk¬
samem Maße in die Tat umzusetzen beflissen ist.

Der Unterzeichnete Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern benützt zugleich auch diesen Anlaß,
um Seiner Hochwvhtgcboren dem Herrn schweizerischen'Ge¬
sandten den Ausdruck seiner ausgezeichneten Hochachtung zu
erneuern.

Deutschland.
Kricgszulagen für Reichs - und Staatsbeamte.

Merlin,  23 . Dez. (Amtlich.) Zwischen den Finanz-
Verwaltungendes Reiĉ und Preußen ist vereinbart worden,
daß für die Beamten mit einem Dienstcinkommen bis zu
4500 Mark einschließlich zu Anfang Januar 19!7 eine Er¬
höhung der im Dezember 1916 gewährten einmaligen̂ Kricgs-
teuerungszulageu und zum 1. Febrüar 1917 eine Erhöhung
der laufenden Kriegsbeihilfen erfolgen soll.

Zulassung des Geldpostverkehrs mit Bel¬
gien.

Am 1. Januar 1917 wird bet Postüberwe isungsbieust
zwischen Deutschland und Belgien wieder ausgenommen. Der
Verkehr wird irr der Reichswährrmg vurchgesüytt. Tie Ab¬
schnitte der Ueberweisungen dürfen zu Mitteilungen nicht

benutzt werden. Der Höchstbetrag einer UeberivriLkr,. r».
nicht beschränkt. ' 1 *

Amtliches Verbot der Lebensmittelparet^
Seit der Vereinheitlichung der Lebensmitteleinfuhr ft*

die Zenttaleinkaufsgesellschaft von ihrem Beschiagrmhgw
recht gegenüber Postpaketsendungen aus dem Ausland uattr
bestimmten Voraussetzungen keinen Gebrauch gemacht.
Eileichterungen haben dazu gcsühtt , daß der Erfolg Jf
Einfuhrregelung in Frage gestellt ist. Es muß dahft
Interesse einer gleichmäßigen Gesamtversorgung der ^
Völkernng und zur Vermeidung der Bevorzugung Einzch^
auf Kosten der Allgemeinheit mit der bishettgen HeW,
gebrochen werden. Die Zentraleinkaufsgesellschüft ist C*
halb vom Reichskanzler angewiesen worden, für Pestza^
sendungen aus den Niederlanden und aus Dänemark, tfe
Butter , Magarine , Fleisch, Fleischwaren, Speck, Schmalz.
Käse und Dauermilch aller Art oder Eier allein oberä
gemischten Sendungen enthalten , vom 1. Januar ch -j,
bisherige Hebung aufzugeben. (WTB . amtlich.) M

Oesterreich Ungarn.
Lüge »Meldung des Temps.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
Temps vorn 12. Dezember zufolge haben weibliche strbW
Flüchtlinge in der Schweiz die „Nationale Vereinigunĝ
Gesellschaft für Frauenstimmrecht " in London aufgcfowxy.
gegen die Deportation von serbischen Frauen im Alter dm
30 bis 40 Jahren aus Serbien nach Oesterreich-Ungarn»
protestieren. Diese Mitteilung des Temps entbehrt tat¬
sächlich jeder Begründung und reiht sich beit früheren agita¬
torischen Lügemneldungen des Blattes würdig an. Zwa»
ergab sich die Noüvendigkeit , in ganz vereinzelten Fälle»
Frauenspersonen zu internieren , von denen der Beweis er¬
bracht worden war , daß sie sich politischer Umtriebe schnlstz
gemacht hatten . Jedoch ist dies eine selbstverständliche Maß¬
regel, die in allen Staaten gehanohabt wird , doch rst fein;
serbische Frau und kein serbisches Mädchen aus dem Dkk-
pations gebiet nach Oesterreich-Ungarn depottiett worden.

Steigen der Staatseinkünfte.
Den Blättern zufolge waren die Stcuereinzahlungeir ist

Jahre 1916 sehr günstig. Es ergaben sich sehr wescklÜch;
Steigerungen gegenüber den Eingängen des Vorjahres. Be¬
merkenswett ist, daß sämtliche Steuergattungen erhöhte Er¬
trägnisse aufweisen, wobei die größten Steigerungen ans di,
Einkommensteuer und Grundsteuer entfallen . Ebenso zeige«
die Einnahmen an Stempeln und Gebühren gegenüber dem
Vorjahr erfreuliche Fortschritte . Bei dem engen Zusauuneiv
hange zwischen dem Gebührenettrage und der jewrlligen
wirtschaftlichen Konjunktur ist die günstige EntwiLuni
der erwähnten Einnahmen darauf zurückzchführen, daß iw
folge der stetigen Besserung der wittschastlchen Lage di;
Zahl und der Umfang der Verkehrsakte sich erhöhte.
Die Lebensmittelversorgung gesichert.

Die „Zeit " bringt eine Unterredung mit dem Präsiden
ten des österreichischenVolksernährungsamtes Kokstei, d«.-
cher unter anderem erklärte , daß es sein felsenfester Glarme
ist, daß Oesterreich auch bezüglich der Lebensmittel durch-
halten werde und daß Oesterreich etwa auftauchender Er¬
nährungssorgen bestimmt Herr werde, wenn alle Mb
zusammenarbeiten . Der herrliche Siegeszug in der WaWW
sichere dem Lande Hilfsquellen für jetzt und oie Zuktwst-H
Einschränkung der Luxuseinfuhr.

Durch Attnistettalverordnung ist im Einbernehvm E t
der ungarischen Regierung die Einfuhr entbehrlicher W *“
stände verboten worden . Dem Einfuhrverbote unterlieg.»
u. a .: Ostwürze, Südfrüchte , Tafelobst, Schaumwein,
lade, hochwertige Textilwaren , ganz und halbst sie ne Gê W
Konfektionsartikel aus verbotenen Textilwaren,
werk, Galanterie - und Spielwaren , Edelmeiallwaren, 3®S|
[krümmt , Musikinstrumente u. Parfümeriewaren . Die«
aierung bezweckt mit der Verordnung , Zahlungen inst

„Wo warst du, Dorothea ?" forschte Frau Barbara
nun mit zürnendem Fragen , während ihre Stirn sich mit
Falten bedeckte.

„Im Walde , Tante Barbaraentgegnete  Doro¬
thea leise.

„Zu dieser Stunde ? Eine merkwürdige Zeit zum
Lustwandeln . . . . Aber du hattest ja schöne Begleitung ."
Das letzte klang höhnisch. So höhnisch, daß Dorothea zu¬
sammenzuckte und die Sprecherin mit großen Angen anjah.

Nun richtete sie sich stolz auf und kräuselte leicht die
Lippen. t

„Allerdings war ich nicht allein , Tante . Und es war
nicht meine Absicht, euch dies zu verheimlichen. Denn
mein Tun braucht nicht im verborgenen zu bleiben. Es
ist rein wie die Sonne und klar wie der lichte Tag . Sv
laßt mich euch denn ganz einfach sagen, daß ich seit einer
halben Stunde die Braut des Doktors Erich Feldern bin.
Ich hoffe, daß ihr gegen meine Verlobung nichts einzu¬
wenden habt."

„Doch!" hob nun Frau Barbara an , jetzt einen mehr
mütterlichen als zornigen Tonhervorkehrend . „Denn wir
wollen dein Unglück nicht."

„Mein Unglück?" fragte das Mädchen verständnislos.
„Aber ich bin ja so namenlos glücklich, Tante ."

„Jetzt. Und du meinst, daß du es immer bleiben
wirst ?" Die Waldkrugwirtin lächelte besserwissend.

Dorothea verletzte dies Lächeln tief. „Weshalb sollte es
anders werden, Tante ?" forschte sie, die Stirn runzelnd.

„Kindskopf!" ließ sich nun Klaus Hardt schwerfällig
vernehmen. Es war dasselbe Wort , das er ihr vor Wochen
gesagt, als sie erklärt, daß sie Rudolf Warnitz rticht liebe.
Und es erklang in demselben gütigen Ton wie damals.
„Ich will sagen," fuhr  er dann fort , „daß deine Liebe, von
der du neulich zu uns geredet hast, ja jetzt gekommen sein
mag, mit blanken Augen und heißen Küssen. Das soll
alles gut sein. Aber am Ende wird sie dich elend und
unglücklich machen."

„Ich verstehe dich nicht, Onkel Klaus ."
„In , meinst du denn , daß dich der feine Herr Doktor

heiraten wird ?"

„Das denke ich nicht nur , Onkel Klaus , das weiß'*?
sogar ganz gewiß." Noch hielt Dorothea an sich,
es ihr schwer wurde , die Ruhe zu bewahren . «kum-
sagte da Klaus Hardt zum andern Male . „Du hast
schönen Glauben . Aber er ist eitel. Bei dem Doktor w> j
ganz sicher heißen : Aus den Augen , aus dem Sinn. ,

Und ehe Dorothea auffahrend entgegnen WW
nickte Frau Barbara zustimmend und sagte : jlt

„Gewiß, Klaus . Denn eine solche Liebe ist
Strohfeuer . Zuerst brennt 's lichterloh und am Enc» ^ -
wie ein Häuflein elend toter , kalter Asche." . ^en

Nun hielt Dorotheas zu flammendem Zorn geftetg ^
Unwillen nichts mehr zurück. Ibre Augen sprühten
ihre Stimme schwankte unter «em Emstuß der »k
bebenden Erregung . A Re

„Kein Wort dieser Art mehr, Onkel, Tante ! 91öxai
hervor . „Nein , kein Wort mehr ! Ich dulde es nicht ,
ihr so über Erich Feldern sprecht. Ich schwöre euch. ^
ich an ihn glaube : denn ich weiß, daß seine Lteor
mir gehören wstd."

Sie sah die erstaunten Gesichter der beiden -W^ . r,
Es lag viel Ueberraschung in ihren Zügen . Viel £ ^
wissen auch noch, trotz ihrer Worte . Aber sie glauvr,
eine Enttäuschung , eine tiefe Trauer auf ihnen -« ^
darüber , daß Dorothea so zu ihnen sprach. 3^ ■
harten , verweisenden Ton.

Und nun redete sie weicher, bittender weiter. Jm
„Verzeiht mir ! Ich habe euch soviel Ja " 'j^

Soviel Liebe und Güte und Treue . Und es tut w
daß ich so zu euch redete. Aber reden muhte. Den ^
aller meiner Dankbarkeit zu euch steht meine Liea,- nlflIj
niemals und keinem werde ich es gestatten, o°!>t sa»
daran rührt mit Zweifeln und Verdächtigungen, ist .tz
Maß eurer Güte voll und sprecht wieder freunducy,«|
und von meiner Liebe."

Da seufzten beide. Klaus und Barbara H«rv-
dachten beide : „Sie ist wie verrannt und belm
Himmel behüte sie vor einem schrecklichen (srtoaw
diesem Denken _ Aber es wird sicher kommen.
t (Fortsetzung folgt.)



«tofottö inc mcht notwendig und unter den qcqeben-n
' « erh-rltnrffen Erwünscht sind, zu verhindern und -in-
/Msttgere Gestaltung der Handelsbilanz zu erzielen Di^
Bestimmungen der Verordnung finden aus die Waren dr¬
aus den unter der österreichisch-ungarischen Militärver¬
waltung stehenden Okkupationsgebieten zur Einfuhr kom¬
men. kerne Anwendung . Die Bestimnrunz. der zufolge mit
®rfiteten -d-r -cht- - Wen tefejtt « wudSSito.
Mch n-r Reiseverkehr als angelegter Schmuck nicht ernge-

Man unucrttelLar ergeben. Mit Rücksich auf die äußerste
Dringlichkeit der Bedeutung der Beratungsgegenständc hoffe
rckd daß es Ihrem Premierminister möglich, sein wird , spä¬
testens Ende Februar anlvesend zu sein.

u r . * i v» « ,, « v>v uiuit , nmre*
ferf,l werden öurftn , rst verboten, wenn dem Schmuggel

, mrr solchen Gegenständen wirksam begegnet werden soll
t versende werden daher gut tun , aus oer Hin- und Rück-

•H!*e n“f ' Lesterreich-Ungarn solche Schmuckgegenständc nicht
mrrzufuhren, um Beanstandungen an der Grenze zu n--
rireiden. 3

Schwerer Marineunsall.
«. .. ^ TB . London, 25.  Dez . Meldung des Reuter scheu
Büros . D« Admiralität teilt mit : Am 21. Dezember lind
in der Nordsee zwei Torpedobootszerstörer infolge eines Zu-
iamMenstoßes bei sehr schlechtem Wetter gesunken. Sechs
Otfizrere und 49 Mann sind ertrunken.

korpr- sncftordnet worden, die in der heutigen Nummer der
Kreisblattes enthalten ist.

Warenuirrsatzstempel . Wir machen auf die Bekannt¬
machung der Warenumsatz-Steuerstelle vom 8. d. Mts . auimerk-
1°^ ', Ee Betriebe zur Anmeldung ihres Warenum¬
sätze- verpflichtet sind. Auch solche Betriebe, deren Waren¬
umsatz mcht erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt, sollten um
E^ ""srungen zu vermeiden, eine die Nichteinreichung begrün-Dcitbc JJattcituna dit hip /m__

@raf C?ernjn. drr »eit* öArrrrichische
MiniRer des ArKtzrrerr.

i . VeräniB -rungen in der öfterreichisch^ungarischen Re-
^erung find noch weiter gegangen. Der gemeinsame Finanz-
Mmister Prinz Hoch-nlohe ist znrückgetreten. Ihn erseht
«aron Bunan , der bisher das Ministeriuni des Auswärti¬
gen innehatte . Ter neue Minister des Aeuß.-rn ist Graf
Lzernin, der bis zur Kriegserklärung Gesandter in Bukarest
-»nar. Gras Czennns Berufung zum Minister des Aeußerp
...mgt mir der österreichischen Krise eng zusammen. Er ist
stirer böhmische Diplomat und Freund des Kaisers , von dem

Res hieß, es sollte ihm das Ministerpräsidium übertragen
teerten. Seiner Stellung als Gesandter in Bukarest ver¬
dankte er seinen Ausstieg, aver nur , weil er sie mit dem
Kriegsausbruch unfreiwillig verlassen mußte . Denn nur
dimch das Rotbuch über Rumänien , das ohne die Krieqs-
crklanmg,a nicht publiziert worden wäre, konnte sein Ver-
ölenst laut Voss. Ztg . weiteren Kreisen bekannt werden.
Rach den Angriffen, die die ungarische Opposition Ende
«p .tember gegen ihn erhob, wirkte das Rotbuch, als es
zwn Wochen später erschien, nicht nur als Ehrenrettung
finwern es erregte überall Beifall über die Erkenntnis und

Mrteilsrmft eines Gesandten, der den Ausbruch eines Krie¬
gs aus den Tag vorausberechnet hatte . Seine Auftritt-
bemr König Ferdinand und seine Kunst, ihn immer wieder
mi, svure Konrgswürde hinzuweisen und so auf eine schlüssig
-mttvvrt zu bringen , wuroe beim Erscheinen des Buches
allenthalben laut gerühmt. Darum vor allem muß man
Sen Grasen Czernin als auswärtigen Leiter der Monarchie
rterüßen , weil er zur Aufgabe, die ihm naturgemäß zufällt,

u Frredensverhandlung , jenen unverlierbaren Fonds von
sttlaufigkeit mitbringt , den er in dem rumänischen Be-

Echt bewährt.
« Czernin, , noch nicht 30 Jahre alt , böhmischer
Grundherr wre Graf Clam-Martinitz , ist noch um ein Stück

als dieser, wie er vor einigen Jahren in einer
Broschüre klargelegt hat . In dieser trat er energisch für die
dnrtsche Amtssprache, vor allem aber für die großösterreich-

Irn ? ^ .tun S P,ct  Tschechen eim Er gilt für einen Zentra-
; .litten , tote er dies in Reden im Reichsrat und Herrenhaus
Parmlegt hat , und bedeutet somit Ungarn gegenüber das
laenaue Gegenteil,eines Vorgängers . Uebechaupt stellt seine

E noch vor kurzem ungeahnt - Stärkung
Mesrtimerch- gegenüber Ungarn dar und kontrastiert in inerk-
-Mirdiger Schwankung svtvohl mit der Bereitwilligkeit zu der

Krönung wie namentlich mit dem Sturze Korbers.
Nicht nur als „Großösterreicher" und „guter .Habsbur-

[t;  Ungarn erscheint Graf Czernin dem Grasen
Mm -Martinch politisch verwandt . Sie stammen auch sonst
m  derselben poetischen Atmosphäre. Auch Czernin gehörte,

W . Rundsch. hervorhebt, wie Clam -Matinih
■K tote übrigens auch Spitzmüller , — zu deni engeren ver-
^W°Ateu Krerft des ermordeten -Franz Ferdinand . Diesem

Entsendung «ms den für die österreichisch-
E ^Msche Politik so wuchtigen Bukarester Posten zu ver-
Wtoton. Und wre Clam-Martinitz , entstammt auch Czernin
MlKre !,e des tschechischen Feudaladels . Allerdings irmr
Moerdeutsche versaffungstreue Großgrundbesitz in Böhmen,

- ihn rn den böhmischen Landtag entsandt hat . Das
^rs und muß man bedenken, wenn man seine Ernemuma

af ?-11, Dcft«rreid5  *a ni£ß̂er acht zu lassenden
^wimlen Geirchtspunkle mutmaßend würdigen will . Gaur
MUuyen davon , daß ja die böhmische Nationalitätenpolitik
M den Ausgabenbererch des gemeinsamen Außenministers
WMl irgendwie hinüberspielt ; ganz abgesehen davon , daß
Mch Ezermn schon zuvor eine großzügige nno unbefangene

und österreichisch-ungarischen
vielfach bekundete urtu onß inan von ihm min-

v -k ,0 J ê r bon  Clam -Martinitz annehmen darf , daß
^ « ährend des. Krieges und durch die Erlebnisse des Krieges
Lkwem  für seine tschechischen Landsleute unbequemen

noch um- und zugelernt hat.

Der Kriegsrat der ^ nterrte.
-oii Pari -.' ti.at der Kriegsrat am Samstag abend zu-

wmmen. Es wurde beschlossen, daß über alle die Vorberei¬
tung und WerterWrung des Krieges betreffenden Fragen
unter Zeitung des Generals Lhautey beraten und berichtet
merden soll. General Lyauteh ist beauftragt , den beteiligten
Mmytern und dem Oberbesehlshaber die gefaßten Beschlüsse
zu übermitteln und das bei ihrer Ausführung notlvendige
Zutammenarbeiten sicherzustellen.

Zur Anmeldung des Warenumsatzstempels
steNe unentgeltlich zu haben.

K^ ^ ätten , 27. Dez. Auszeichnung. Dem Backer-
mei,ter Wilhelm Hennemann, seit Ausbruch des .Krieges in
erner Itunrtronskolonne im Felde, wurde für tapferes Ver-
halten vor dem Feinde, das Eiserne Kreuz 3. Klasse verliehen.

Nlcdcrncrsen , 28. Dez. Der Schütze Karl Hölm
von hur , bei der Masch-G.°K. im Res. Jnf .-Reg. 38 erhielt
das Eiserne Kreuz 2.  Klasse.

vo i fr r M arschall von Frankreich.
27.  Dez . Die Regierung beschloß,

^osfie in Anerkennung ,einer hervorragenden Dienste die
-vurde eines Marschalls von Frankreich zu verleihen.
Senat und Kammer gegen den Frieden.
. j^ er  beendete seine Geheimsitzungen zur Be-
tprechnng der ,Interpellationen . Eine Viertelstunde daraus
wurde die öffentliche Sitzung wieder aufgeirommen. Es
irmrden mehrere Tagesordnungen eingebrachr. Minister-
pra,ident Brrand erklärte, die Regierung werde nur die
-Tagesordnung Cheron-Mougeot annehmen , oie der Regie¬
rung das Vertrauen ausspreche. Der erste Teil , der der

i>J£  Vertrauen ausspricht , wurde mit 194 gegen
b0 « tonnten angenommen, der zweite Teil und die ganze
Tagesordnung durch Handhochheben. Darauf wurde die
Sitzung geschloffen.

Die vom Senat angeiwmmene Tagesordnung Cheron
-ar solgeirden Wortlaut : Der Senat versichert, daß Frank¬
reich mtt emem Feinde, der sein Gebiet beseht hält , nicht
Frieden phltegen kann. - Er ist entschlossen,, den Krieg, der
Frankreich aufgenötlgt worden ist, zu einem siegreichen Ende

das würdig ist der Heldenmütrgkeit der fran-
zofischen Soldaten , deren unsterblichem Ruhm der Senat
von neuem seinen Gruß sendet. Der Senat nimmt vo.i den
Erklärungen der Regierung Kenntnis , geioährt ihr Ver¬
trauen , damit sie im Einverständnis mit den großm Kom-
miffromn unter der Kontrolle des Parlaments die

? -? rc8£,h: ergreife, sei cs, um Frankreichs
materielle Ueberlegenhertüber den Feind sicherzustellcn sei
L runter  einer einheitlichen und tätigen Leitung ' di-
Gesamtherck der Anstrengungen der Armee und des Landes

M es, um im Auslände mit Klugheit und
F stlgkeit die Bfirrde und das Prestige Frankreichs zu ver¬
teidigen, und geht zur Tagesordnung Mer.
- dh .ri s , 24. Dez. Petit Parisien meldet : Die Kammer-
kvmmrsswn für dre auswärtigen Angelegenhellen prüfte

mmg, die sich zum Ministerpräsidenten begeben wirb , um
ihn aufzusordern, auf die Note nicht zu antworten.

Das Ems mb  AMgsgerrs.
Vad Ems, den 28  Dezember 1916.

^ 1 ^ eI tt.e Kreuz erhielt wegen Tapferkeit vor bm
oenti der Er,.-Re,. Adolf Meuer im Res.-Jnf .-Rgt. 441.

s Nalio « alftiftuug für die Hintervttevene « der
im Kriege Gefak 'cnen . .Zeichnungslisten liegen aus bei kr
-andesbanr stecke und bei der Stadtkasse . Da die Gabe»
brs ^ tzt iparlrch gefloffen sind, sei die Stiftung dem Opft->
,IN .I UN, euer Bürgerschaft erneut wärmstens empfohlen.

Dausenau , 27. Dez. Kirchenkonzert  Dok den»
entsprechend, weltliche Vergnügen woh-

rend be* Festes auKfrelen, war seĥr -am Plake -
inFriedenszeit - 'hatten wir in der Kirche ewe

Gerstlichc MuMuffuhrung . die alle Teilnehmer, welche Sinn
Au 2 Saim ^ "/befriedigt haben wird. Herr P. von der
y\ „ ,QIb der schon an einigen Orten der dtachbarschaft
Mrf,f rtterte' ^ mit  ^ einen  meisterhaft gespielten Lrqel-
LL » der alten", „klassischen" und neueren Zeit eimn
hohen musikalischen Genuß; auch seine gesanglichen r-nrbie-
tungen, von Herrn Lehrer Jung aus Nassau begleitet, Ware«

Eine angenehme Abwechselung in der Bor-
Vuilinsolis des Herrn Linkenbach aus Mainz

i ltrbc' Sohn des Besitzers vom „Löwen" in Ems'
Herr Lmkcnbach, welcher „Air" von Tartini Andanw»
von n̂ kĉ ^ crt von Mendelssohn sowie' die „Ea Vati ne"'

sich sicher in die Herzen der .zahlreichen
ft ^̂ rcrschaft gespielt. Ein Teil des Reinertrags des Konzerts
wurde der Kriegsftirsorge überwiesen. «onzertS

Kleine Chronik.
. . . tötlicher Eisenbahnunfall  ereiancte
SiVJ ™-Abrweihnachtsabend aus dem Hanptbahnhos Won
tf ' i 1' Schaf,nerm Emilie Fleischbauer aus Fran ?-

Unter bie  eines Personenzuges . Mt
Verletzungen wurde sie noch am Abend durch die

Bahnhofswack« dem Landkrankenhaus zugefMrt wo sie am
ersten Feiertag verstorben ist. '

Gugland.
Minister allerInferenz der

Kolonien.
WTB . London , 36. Dez

: n g l i sche n

Nach einer Meldung der

TeLeph ^iifche NachrLchteK.
Kabinettswechsel in Luxemburg.

2l' J )eä' (Nichtamtlich .) Das luxem-
burgfiche Mmistermm hat um seine Entlassung nachaesucht
Man erwartet erne Neulnldung des Kabinetts unte ? Aus¬
scheidung des Generaldirekcors Weiter.

>”tö  olle Premierminister der Dominions nach Lon
^ ^ erufen worden, um in einer Reihe von Kriegsratsbe-
^DMigen die Kriegrorganisationen und Sic für die Zeit
^veiu Kr-ftge sich ergebenden Probleme zu erörtern . Die( _ } __ v . fc ^ *.w *r*-**fcV VVVHU ,

^Werminister werden möglicherweise auch über die Frie-
W ^ vingungen befragt werden.
■0 ®®-. Lvndon,  27 . Dez. Meldung des Remerschen

Mt Bezug aus die an die autonomen Dominions er-
^Acve Einladnng zu einer Reichskonferenz sandte der
^L , ” ,v,v (J^ b I Xlll  OU . VIUILUIUWL'CU

- ^ loladung zu einer Reichskonferew
<kz,.st)̂ -'" etär für Kolonien an die Dominions ein weiteresifif-r; l**v rn »t»mui u « vtc «UUUIIIVU9 tUl lU'Cllt IV»
■5 *° “/, in dem es heißt : Was die Regierung ins Auge

A nicht die Tagung einer gelvöhnlichen Reichskon-L, - ( ’ ' vu ü u *‘ ö vUlv -l IJciUvul/IU VlVV-Kl)

G wndern einer besonderen NeichskriegSkonferenz. Dr-
L ch. ich Ihren Premierminister ein, einer Reihe aus-
"r ^ lolgetröcr .Svttdersitziingen des KliegSlabinetts bei-
^n , um die dringenden Fragen in Erwägung zu
W die die Fortführung des Krieges betreffen, ferner
Woigen Friedensbedingungen , unter denen wir in

Der Seekrieg.
)\ e r " , Dez. (Nichtamtlich.) Der italienische

«rs « B.-R..r - »^ > ist v° n -imm

™ 'ss '4 & « Ats
ÄmlTÄ Wto ‘ te " nEt- Sta » * »«»« w ° rdl

-TV ^ m « Urs ' 27‘ (Nichtamtlich.) Der norweaiscbe
Dampfer Äamet (1342 Br .-R.-Tonnen) der eine Lad na
^ " lwunger von Norwegen nach England bringen sollw

' " ^ "" ch Hamburg eingebracht worden.
wirt ^ ' 28- Dez. Laut Berliirer Lokalanzeig -r
E ^ ^ ^ u^ bmcidet . daß 20 französische Hanüels-

) wre Lckraffnung gegen Unterseeboote erhalten werden.

T«ke Jonesc », ein zweiter Beuiseros?
Berl ^ Taa -b^ mii,D^  Take Jonescu hat , wie das

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad EmH am 27. Dezember 1916.

^uwesend waren der Vorsitzende und 16 tveitere Aertrer«
der Bürgerschaft, von Seiten des Magistrats ©itracrmeifla
Dr. Schubert und Beigeordneter Balzer . -vurgermeist«
üt-end̂ 1" &ie  Tagesordnung überreichte der Vonfttzende dem Stadtverordneten Lichte einen vcki'wim.n
Blumenstrauß aus Anlaß seines fünfundzwanzigjahn^ üw
wums als Mtglied der Gemeindevertretunĝ ^I«
Worten hob er die Verdienstje des Jubilars hervor denen
sich glückwunschend der Magistrat anschloß.
de. Beratcma b?" n hervorgehoben, daß es bei
MofLl Milchverforgung  vollkommen sernqc-

mfn 7b öauern  aufzumuntern , höhere Preise zu ncb-
serade das Gegenteil von dem waslmS‘S 2 '£ S' «" *«'"■ »i«

u n ?7nt l X \ , Tasesordnung Prüfung , Feststellung
hm,-*. \  l >er Jahresrechnung  f ür 1914
Sm™ ? erledigt . Die Jahresrechnung 1« t auch
fimmfr 9 Vorgelegen und rst von ihr mit Worten der Aner-
worden̂ £ tc Vorlao? ? ^ ^ Rechnungsführung gr-tgeheißen
leit 2 ’ <W(. ©f! ! tÜ f t toUt e d " Finanzkommiffion überwie-
einer' se.^ ^ M̂ oehebung wegen einer Grunddienstbarkeitauf
...^ Grundfläche des Gutes Denzerheide wurde nach Ans
lmrung des Tatbestandes einstimmig beschloffcn Es handelt

Hoftabfrchrweg vom städtischen Eichenwalde nacü
^lbvrn . Bei der Konsolidationwar das Recht der Stadt fest-

L ?. ? L " ;LL ^ b« r4  Ä
Snt enS Ube3r » f Privatgrundstücken Wurde einstimmig" abqe-tehnt. In der Konsolidation war das alte Hütereckt abaefetoM
worden; sämtliche Grrmdstücke rourden hütefret übergeben I»
der auvgiebigen Debatte kam die Versammlung zu dem Schluß
daß damn nichts geändert werden soll. Die Schäftreigenossem
chaft unl>andere Schashalter sollten sich Weideland fwchtcn oder

Am ^ " .̂ lnen Landbesitzern sich ins Einvernehmen sehe«
Aus nationalem Interesse werde, wie schon geschehen stä'dti.'
mm* SOrÜbrr!Uu 2! clbe' besonders der Genossenschaft, zur Bersü
swm? E lU£rb™ ®nncn- ~ 4  Die Perpachtung de. stT

Sckstveizerhaus rief gleichfalls eine lebhaft
D bat e hervor. Ter Magistrat hatte beschlossen, von d«
drei, eingegangenen Geboten bas höchste anzunehmen Di^
Teeftmmlung nahm aber schließlich den Antrag Flicker au

bisherige Pächtcrin den Zuschlag für ihr zweit
höchfws Gebot vorläustg für ein Jahr mhatten soll Nack
Beendigung des Krieges soll die Besitzung rwckmals' ausae^
schrieben werden Es wurde auch angeregt, dann eine Zle
Tadurck rhZ Krb* Sä >m  6ei miltöcr  gutem Wetter bittet

die m  dtte bÖt,crc  Pachtsumme,ai» otc jetzt schon gebotenen erzielen. .— 5. Als Mitteilnnoen
vor ein Schrttben der Frau Max Marschang  mft

der Bitte, ste von dem Vertrage, einen Zuchteber zu hatten
»u befreien. Der Magistrat hat dem Gesuch entsprochen und

m - r  Generaldirektor E. LwLibach
- Stadtv m,\ i feirnen  städtischen Ehrenämterm-tootb . schupp regte die landwirtschaftliche Aw-nuvuno

mehrerer smdtischr Ländereien an. - Mit eimm frohen
i “ S aStt ,W“6 kct '»orHtwnbc bk ), l-dk Slljn,

'ituä  Provinz und R - chbargebicten.

^US DLez und Amgegend.

ist °tne M « n ? ? e"r mit  Lebensmitteln
kanntmachung des Stellv. Generalkommandos des lÄrS

, .. den 28. Dezember 1916.
- ck Das Eiserne Kreuz . Dem Unteroffizier Emil Schneide,

von wer. bei der Wasch-G.-K. im Jnf .-Reg. 358 wurde
das Eiserne Kreuz verliehen. '

Verantwortlich für di? Schriftltttung Richard Hein. Bad Ems'



Fr sch g-wLss rtenBerka«? vo» Heringe«.
Dem Konsumverein Emserhütte(Verkaufsstelle2. Bach--

firaße) und der Firma C. A. M. Linkenbach sind Heringe
Mm Verkauf überwiesen worden.

Bad Ems,  den 37. Dezember 1916.
Der Magistrat

emrfiblk
Albert Kaulh , Bad Ems
Ör. Zimmsptrünniĉije
Handelsschule

•n«? € « bl (*ui ;, r}{8j
Hohenzolleir .sli'ksse 14g

‘ Bi ginn eines neue«

Eia frdlirs 1̂ i0<Söfs«tin tw sÜi u. unsere Öpffmlng.

u Freunden1 ünd Bekannter»dite;-traurige Nachricht, dass am 15.
Dezember unser treuer innigst geliebter guter Sohn und Bruder
asm sjpüpiJ ttt tofJ -WoouooSpoi? ;;ufj fffdTa«! tjj  ns \ .ijo ( nsdJSOt5Verkauf von Stockfischen.

Heute, Donnerstag, den 28. ds. Mts., von 3 Uhr ab
Verkauf von Stockfisch im städtischen Schlachthose.

Bad Ems,  den 28. Dezember 1916
Der Magistrat. Schütze im Iuf .-K.egt . Nr . 132

h’-H'  sie alle 7')>,sü And sdiu«! HI .»wmmos; ijpliyl
inz.Whenden Alter yo.n .20»/. .Jahren in Feindesland gefallen ist

W . tt ^ ktzrD r'ä u evl n' f̂innx
am IQ. Januar 1917.
Nane ^es durch Prospekt-

Die ; neuen Jahceskiassea
beginnen am 17. April lg^ ,

Kunstgewerblicher Unterricht.
Tie Residenzstadt Cvblenz beabsichtigt an Ser dortigen

r$<5 dgwliJinod f|i chjuvstL 1
Familie HxdttHÜi Mliwr ^ r

Murstüstmk SoS «un  nbiifamdi n;  I drtikthjidDausenau , den 27. Dezember1,916.

„Geiverblichen FortbtldmtgsWule " ktmstgewerbltche FachKas-
sen einAmstchten. Der Unterricht beginnt am 8. Januar 1917.

UwneHimWt,Mchê ..MM ^ ^ #U3J <g c-nS 4
5. Januar 1917

fchristHch. oder ryihchsiK von dem- Direktor der brzeichneten
Schule (NdnSmarkt 15). entgegengenommen. Er gibt, auch
jede. wefterestÄuskunit über die Angelegenheit.

Nn chntexpichksplan kä,M stach ich KatHrst?.
sekretör Kgul—  eingeschdn werden.r Hsfflcmtma suMmanm ilrMts Jlommntifot .um ;-.« n

B at > Ems,  den 27. Dezember 1916.̂
^Der Magistrat - ,

75 000 Webek'icbsP
Hansbacköfen,

Kochsteedi'rnitdA'astofrn<lVh
: Uleifchräuchsr -In*

für -Han»!ch!ach".r7ann nfa». W
rvüsr« derea VMei'.Lül. lstrttW
ü-idPr̂ zWn! []0j9
Frst «-u g-.öylc Sinvgrstbyl-!nninjme«

■J'ict ,17177 -Np"7. in . ,r-:;'1"!.■!- '.
Es wird auch in diesem Jahve -wieder zue üfftntlichen

enUstis gebrachst-daß in den nächsten Tagen im Pvlizei-
rro eine Liste offen liegt , ist die sich diesenigen Damen und
errett eitttragett könttdn, die auf die Absestdung
nd den 'Emstfastg von Neusährs glü ckMü n-
chen verzichten.  ^

Die gezeichneten Beträge wurden zur Beschafsung
vofi,,i Frühstück für bedürftige Schulkinder

Ast stMest/^ RlrbMkeist..M

Für ^die vielen ' Beweise herzlicher Teilnahme während der
TA  sic ,H5mß3nffn jo ^ XfO)OrrrIciaWir ßJufnajrüa % 5J s v

Krankheit ; und bei chzug Myseheidßn unserer lieben iMptter , Schftue-
geinfuttef, ' Okosstt tMer ’ und MgrdssrnuUer u> !c .\ i "';*, !' ; ’’:3'' ’1 ' ~

«Wie

sowm'füi’ $ e''zahlreichen Kranzspende» sägen herilicheh Dank
: ttaö ,ttschtMÄ icttss s»-.< tJaöfllroSs nsdrrsgikfi»»•; , - 1 : • -
,Jh ;' iv - SM * trsiuerinle it II ä n ifa»r bl i <*!>p*s«' « .

. ' '• '

!S''p, 2ad Ems , Nievern , Uaio ^ Mers Merbeck , ■>7 u
lv den 27..' Dezember 191.-6. ir )

.70 mch-st ißjfblltfraihfu imA  nsj &uloS 5 ^ nS;i '(iT(

empßehlt ; j

Fleisch-Berka«?,
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet in dieser

Woche ausnahmsweise am Samstag , statt und zwar vormittWs
von 8'- 1.2 1 Mir und .nachmittags von 2- ^6 Uhr.. Aerchafs-
stellen : Karl Thomas, Theodor Sterkel, Lochs. Lfuiretne Adstf
Lotzlius. »stzbMchxaoak̂ nusrkLs sonifi itHttB &*o

Mküufl che Villa,Woh«,GeiM
w$ ?«• üZr . .Güter . MWM
sonsti« Anwtfen Gckch8üeM

's Zuf/ihrunaa'n vöchandsÄ 8Ä-
\ rer .not» Jmeresinmn für'IAM»>
! Äjlie». S ^kstNttüisstr schrerbc»«»
: N n V.Mg ' iy
! Bcrkauss-Warkt
. Arankfurt a M M 6^

Bosnche«solHt kostcsws.

von8—9 Uhr all die Inh . der Fleischkart, von 2001—2400
„ 9- 10 . MHchlo > „ 2401—2800
.. 10—11 „ „ „ ., st .. „ 2801—Ende
„11 - 12, , „ „ „ 1- 400
» 2- 3 „ „ „ „ „ „ .401- 800
. 3- 4 „ . „ J „ 801- 1200
„ 4- 5 , . V . I iu 1261- 1600
„ ; 5—8 %i „ , „ „ i  1601 - 2000

' Tie ^VersorgnngsS'erechtigten von Birlenbach chieriwn tor-
mittägs chon d— 12 Uhr, und diejemgen von Aull , Gückingen
und Hilmbach'werden nächmittags von 3 --(> Uhr -lvischendnrch,
bediM . Mir Zisteinteilnng M -genau einzüha.ltcst. MKney,'

.r.v.1 nUUUiOy.1 stl( iu.:*; -,'JUi 7}J:v: i
. ,“für -rfiiftr viMn - wohityenstey^teweifa hmlicho *Teitoahme, die

t uns aus Anlass des MinseheidetiS unseres lieben Sqhnes u. Bruders

in der Villa Qnifisan«
ist zu vermieienst
Hsiur . Samme rstMM

Gesirchi für s : ei»

WMMUWD

. . W8 '' Zeiteinteilung . ist -genau- einzuhalten. Personen/
stie.in einer yndchen'Vexkänsszeit-vls in der für sie bestimnrten
erscheinen, -werdest chstüächsichÄich-zNrüchgewkesen' und im Wieder--
holmrgsfalK vom -KiWezirg ausgeschlossen. Tie Herren Vietz-
genncister werdest- ersucht,-bei ArrSlibnng der Kvntrolle/Nlichu-
wirken und etwaige Verslbhe auf dem PolizciaM zu melden.

.̂D.ie ; , den 28̂ Dezember 1910. . - >>.
Der Bürgermeister,

ril l-mrlchnaied' VT T ' .Mttol ä ^ MiI eUin 1,1

das.Li.! chtche ielvftärwi/ f*
lkamtihu  nur t>.cftc» ; gl ißdi
. Hr „ ft Slecheuberg. DstLstijph'stv

Mweis-lJmij,« -' oder fÄ -M
chechchthlAMch«tts» -- M

drar» Äarl FuHŜ Dstl
WlchzZrvßstö

Amtaofch der Krsthefte.
Die neuen Brochefte tveichenF .r e i ta -g >D e n 2 9, und

Gamistag , -de» -36 . ds - Mts:  ach dem Polizeiamt
ausgegeben. . MLbdisA' chis nsdpn tinis  ism

' MshrnfoWeiifl -inny  asiils«^?. -
Freitag ) vorm, mm 8 —-10 Nhr von' Nt . ! ' -4öv,

- vorm vott 10—12 Ulst vmr Nr . 451 - 90^
'. nachm, von 2 4 Uchr doy . N.r . M —13-70,

! s ^'nstchms'von 4 6 Uhr von Nr . 1371—1800.
Gamsttag. vorm, von 8—10 Uhr von .Nr . 1801 - 2250,

,, vorm, von 10- 12 Uhr von Nr . 22.>1 - ' 2700,
-k -nachm. vo«»2st-4: Uhr von Rr .r 2701m-315chi!

-nachm, vost, 4—6 Uhr von Nr . 3151 viS -Schluß.
Die ästen Brothdfte sind bei dem' Umtaüfche VoWrlegen,

MMjWemvest .T9l6.
-i ff . Ter Bürgermeister.

iseryMMstrat und Lev Lpevderu-vlw GM Und Grsrh« »
«oh -wvlche.es exwöljlicht'isst'!den hiefigM verwandetm v!
ktanken Soldutenhdurar-Möhnachtsgaven das von ihnell'
Pad Ens Mriebte Fest dauernd in freundllcher Erinnerw
zv MhaUem- ,kdnilv'chchin - '̂-st H “ji
] t Bl sonderen' Dank avch den Lcharettwirstn UtdR

r̂ altungist, ÄUche'äuSlchenest "Mitteln ihren Keichetn̂
WeihnachtSbescherung bereitst̂tzaWn'st>'-e "

Bad v « s . ben 23. Dezettrdsr M16.
| Der Chiefarzt. i Der Garmfonältefte ^

Dr. Baur, Sta-'Sarzt- v. Kajdacsy, OberstsMstüt̂ »-

Für die zahlreiche MWnse herzlicher Teil-
nahme lbeim Hinschechen msiner lieben Matter
sägrivich! tiefempfundene» Dachl- Insbesondere
danke ich herzlich allen denen, die-Mister MriM
während ihrer Krankheit dstrch liebevolle Aas-
chelksärnkeit erfreut haben.arm» guu- chsb M» rood--!» «rwm «cö

Bad Ems , den 28. Dezember-T-S1G eilst-

„Äststlstst / snstst st ' M - ? Diktz.
ü)lol itammd ÄndvstI tsojdßoS? findllŴ -

Statt Karten,

Eugenie Peters
Franz Fliilipps

KridgsgeriebtsSekretär, Beamfenstellvertret?r
Verlobte

(loblenz Bad Km?

nttWun£M0Ammmii
Beginn der neuen Kurse: 8. Janttar 1S17, vor.

mittags9 Uhr.
1. Kursus umsaht : Weißnähen, Flickm, Stopf .«, Weiß-

chck-.n, Mstschmernätze»-etnschl, Wäschezuschnelden.
2. Kulsos umsaßt: Schmitzelchnev, Maßnehmen, Zaichneiden

und anfettigen von Kleidcrn aller Ärt, sowie alle mög¬
lichen Kuastserkigk-ltcn. % stst-

Ilaut QeneL̂ iî mg fies Hlchhn| ie^ iertii}gsp^ i8i4̂ t^n
.. ist. die - .

D:e Unterrichtchlurchen sind während der KriegSzeit alle
!Uf den Vormittag gelegt,

AMeldnngey,stimmt Fr . Hl.I. Schmitt  Montags,
donnerstags urd FrltaqS vormsttogL von 11—12 Uhr im
schullokalb.s.zum 22, Dez. entgegen,, spätere Anmeldungen
wolle manb >demB.-nsitz'Nden. des Gewerbe vrre inst-melden.

Der Vorsitzende des Gewerbevereins.
F. Nold. [1261

an Wochentagen, abends um 7.Uhr.
ian Soün - und Feiertagen na«# mittags' uni -3  iTiir,

Igfeschloisselii . . M
nur in dringenden .Fällen ist dieNaehiglocke zu Benutzen achricht wo auftz-fängen erbitten

*> 7st?r ..C4_ ; r nTrnr^"i r?g""T.'jii:rr?T;rr 'snm'i;u'ff.“sy*

MHgm E
mgmF - -' -' us ssnrs r nmt mu
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